eitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 


Begründet 1760. 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
| „ | Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


5 Br Für Moder bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
Redaction u. Expedition VBäckerſtr. 39. Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culniſes bei 828 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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mit Ausnahme des Montags. 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Als Beilagen: 


Kaufmann P. Haberer. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 


Nr. 16 
Nr. 16. 
— — 22 
Gaprivis Reußerungen in der 
NMilitärkommiſſion. 
g Zu den Erörterungen über die Aeußerungen des Grafen 
Caprivi in der Militärkommiſſion bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
folgende, durch den Druck als offiziös gekennzeichnete Erklärung: 
„Einzelne Blätter des In⸗ und Auslandes geben bei Be⸗ 
ſprechung der jüngften Aeußerungen des Reichskanzlers Grafen 
don Caprivi in der Militärkommiſſion der Auffaſſung Raum, 
daß damit eine grundſätzliche Aenderung der deutſchen Politik, 
insbeſondere hinfichtlich der Aufgaben und Ziele des Dreibunds 
bekundet werde. Dieſe Auffaſſung iſt irrig, und daher der Tadel 
wie das Lob, welche jene Blätter je nach ihrem Standpunkt an 
dieſelbe knüpfen, gleich unverdient. Der Herr Reichskanzler hat 
in jener Rede bei Darlegung der für Deutſchland als möglich 
in Betracht zu ziehenden kriegeriſchen Verwicklungen die Noth⸗ 
wendigkeit, unſere Wehrkraft auf einen Krieg nach zwei Fronten 
einzurichten, unter Anderem damit begründet, daß nach dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe ein ruſſiſcher Angriff auf Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn den casus foederis für uns bilde und in dieſem 
Falle Deutſchland auf eine gleichzeitige Aktion von Weſten her 
gefaßt und gerüſtet ſein müſſe; unter Hinweis auf die in Rußland 
und Frankreich beſtehenden Stimmungen und Strömungen iſt 
der Grad der Möglichkeit dieſer Eventualität des Näheren erörtert 
worden. Der Herr Reichskanzler hat mit keinem Worte ange⸗ 
deutet, daß die gegenwärtige auswärtige Politik Deutſchlands den 
Krieg mit zwei Fronten für eine gegebene Nothwendigkeit oder 
auch nur für wahrſcheinlicher, als in den letzten Jahren, erachte, 
und ebenſo wenig enthielt ſeine Rede irgend eine Bemerkung, 
welche den Schluß zuließe, daß unſere auswärtige Politik 
jemals für andere als deutſche Intereſſen einzutreten geſonnen 
ſei. Alles, was in dieſer Richtung behauptet wird, beruht ent⸗ 
weder auf Unkenntniß oder auf Mißverſtändniß deſſen, was gejagt 
worden iſt.“ 5 
Dieſe Erklärung kann wohl gleichzeitig als Dementi der 
folgenden ſenſationellen Berliner Mittheilung dienen, die ſich, 
von „Hirſchs Telegr.⸗Bur.“ verbreitet, in auswärtigen Blättern 
findet: n 
„Von einem hieſigen aktiven aufs zuverläſſigſte informirten 
Diplomaten will ein Korreſpondent von Hirſch's Tel. Bureau 
erfahren haben, daß der öſterreichiſch⸗deutſche Bündnißvertrag 
im Laufe des letzten Monats eine Aenderung erfahren habe, 
welche das Bündniß beider Großmächte noch enger knüpfe. Es 
ſei möglich, daß hierüber Näheres in die Oeffentlichkeit dringe, 
wenn der deutſche Reichstag die Militärvorlage im Plenum ver⸗ 
handle. Italien ſei von der Thatſache vollſtändig unterrichtet. 
Der Diplomat halte an ſeiner Ausſage ſelbſt auf die Gefahr 
eines Dementis hin feſt.“ 1 5 a 
Der jo vorſorglich ein Dementi abwehrende „Diplomat“ 
hat ſeine Nachricht offenbar auf Grund der Caprivi ſchen Aeuße⸗ 
rungen in der Militärkommiſſion „kombinirt“. Ueber dieſelben 
liegen jetzt auch ruſſiſche Preßſtimmen vor: 5 
Die „Nowoje Wremja“ findet es bezeichnend, daß der Reichs⸗ 
kanzler bemerkt habe, im Falle eines europäiſchen Krieges müſſe 
Deutſchland angreifend vorgehen, es müſſe alle ſeine Kräſte ge⸗ 


waltig anſpannen, um die Zukunft des Reiches ſicher zu ſtellen. 


Das Petersburger Blatt folgert, daß die deutſche Regierung die 
Militärvorlage eingebracht habe, um die Möglichkeit zu haben, 
den erwarteten europäiſchen Krieg durch einen Ueberfall auf die 
Feinde des Dreibundes zu beginnen. Von einer bloßen Ver⸗ 
theidigung der Grenzen ſei nicht mehr die Rede. Die Zukunft 
Deutſchlands ſolle durch einen Einfall in ruſſiſches und franzöſi⸗ 


Pier Yäter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

„Endlich!“ dachte Herr v. Wratedi, „endlich!“ 

Bei 45 8 ae Everett vom Wagen, und auch 
der Sekretär verließ feine Droſchke, um ihm nachzuſchleichen. 
Dort das Haus unter den Linden, eine kleine Allee führte 
zum Eingang, jetzt war Leonorens Verſteck gefunden. Der 
Amerikaner klopfte und eine alte Frau öffnete ihm die Pforte; 
er verſchwand zwiſchen den Rabatten des Gartens. 

Herr v. Wratedi lächelte zufrieden. „Jetzt iſt das Ge⸗ 
heimniß mein Eigenthum,“ dachte er, „ich kann es nach Belieben 
verwenden, wäte mir eine dienſtliche Mittheilung überbracht 
worden, jo hätte ich davon den Präsidenten in Kenntniß ſetzen 
müſſen, in dieſer Weiſe aber bin ich keinem Menſchen eine Rechen⸗ 

aft ſchuldig.“ 2 

05 fer ließ ſich vor der Thür einer Gartenwirthſchaft 
Kaffee geben und fragte wie zufällig den Kellner, wer da drüben 
wohne. i 

c Antwort klang ſehr befriedigend. Es waren kürzlich 
neue Miether eingezogen, eine Dame mit mehreren weiblichen 
Domeſtiken, aber man ſah von ihnen wenig, auch Beſuche kamen 
ſelten und Briefe niemals. Vielleicht eine Kranke! 

Der Sekretär ſchien, nachdem er dieſe Auskunft erhalten 
hatte, plötzlich gleichgiltig zu werden. Er bezahlte den Kellner 
und ging dann ſchleunigſt fort, Everett ſollte ihn hier nicht ſehen. 

Am Ende der kleinen Allee verdeckten uralte Linden ein 
niedliches Schweizerhäuschen, das im Schatten derſelben faſt 
verſchwand. Everett wandte ſich ſogleich zu dem hinter der Villa 
eine Geſellſchaft in buntem 


iegenden Garten, wo ihn eine 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


g, den 19. Januar 


Wr 2 


nnerſta 


ſches Gebiet ſicher geſtellt werden. Dem Reichstage liege es jetzt 
ob zu beſtimmen, ob er die Mittel zu einem Angriffskriege her⸗ 
geben wolle oder nicht. Im Allgemeinen ſei der Reichstag fried⸗ 
liebend, und es ſei ſehr möglich, daß er die Bewilligung der 
Mittel verweigere. Die Regierung könne aber nach der Rede 
des Grafen Caprivi nicht gut nachgeben. — Aehnlich äußert 
ſich auch der „Graſhdanin“, welcher auf den Widerſpruch auf⸗ 
merkſam macht, der in den, angeblich von einem Angriffskriege 
handelnden Worten des Reichskanzlers und der nur auf Abwehr 
gerichteten Tendenz des Dreibundes liege. Aus dieſem Grunde 
und da die Militärvorlage nur zu einem Angriff gegen Rußland 
und Frankreich eingebracht ſei, bemerkt der „Graſhdanin“, will 
er den Wortlaut der Rede des Reichskanzlers, welche bisher nur 
telegraphiſch vorliege, mit größter Aufmerkſamkeit leſen. 

Wenn die ruſſiſchen Blätter Letzteres thun, werden ſie ſich 
überzeugen, daß mit keinem Worte von einem Angriffskrieg die 
Rede war. Nach wie vor will in Deutſchland niemand, weder 
die Regierung, noch das Volk, den Krieg. Für den Fall, daß 
dieſer uns aufgezwungen würde, hat der Reichskanzler von der 
offenſiven Führung deſſelben geſprochen. Daß wir, wenn man 
uns den Krieg aufnöthigt, ihn lieber im feindlichen, als im eige⸗ 
nen Lande führen wollen, werden wohl auch die Ruſſen natür⸗ 
lich finden. 


JTagesſchau. 

Etwa dreizehn Millionen Frances Pana ma⸗ 
gelder ſollen nach einer eben erſchienenen, in drei Spalten 
durchgeführten Enthüllung der „Newyork World“, als Be ſt e dh: 
ungs gelder nach Waſhington und der Stadt New: 
hork gekommen ſein. Man erinnert ſich, daß das Leſſeps 'ſche 
Projekt in Amerika einen Sturm hervorrief. Die republikaniſche 
Regierung erblickte in einem den amerikaniſchen Kontinent durch- 
querenden, unter franzöſiſcher Verwaltung ſtehenden Kanal einen 
Einbruch in die Monroe-Doktrin, welche jeden anderen, als ame⸗ 
rikaniſchen Einfluß von der Union ausſchließen will. General 
Burnſide, Senator für den Staat Rhode Island, brachte dem⸗ 
gemäß im Jahre 1879 einen Antrag ein, welcher gegen einen 
Panamakanal in den Händen einer europäiſchen Regierung Pro⸗ 
teſt erhob. Unmittelbar darauf kam Leſſeps nach Waſpyington. 
Er wurde von dem Präſidenten empfangen, erhielt aber den Be⸗ 
ſcheid: Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten ſei überzeugt, 
daß ſie den maßgebenden Einfluß auf den Kanal haben müſſe, 
wer immer denſelben bauen möge. In Beantwortung einer Re⸗ 
ſolution des Senats vom 11. Februar 1880, in welcher Abſchrif⸗ 
ten der Korreſpondenz der Regierung mit dem Auslande über 
den Kanal verlangt wurden, erklärte Präſident Hayes in einer 
Botſchaft, die Politik der Union ſei, einen Kanal unter amerika⸗ 
kaniſcher Kontrole zu bauen und die dazu nothwendigen Maß⸗ 
nahmen ſollten ſofort getroffen werden. Leſſeps, der damals in 
Waſhington weilte, betrachtete natürlich dieſe Botſchaft als einen 
ſchweren Schlag für ſein Unternehmen. Er ließ ſich aber nicht 
einſchüchtern und kabelte an feinen Sohn Charles, die Botſchaft 
des Präſidenten verbürge die politiſche Sicherſtellung des Kanals, 
er möge dies den franzöſiſchen Blättern mittheilen. Am 7. Jult 
1880 organiſirte Leſſeps in Newyork den „amerikaniſchen Aus⸗ 
ſchuß“, welcher angeblich die Intereſſen des Kanals in allen 


Mädchen freundlich zulächelte, das dort den kleinen Knaben 
ſpazieren trug und fein fröhliches Jauchzen mit hellem Zurufe 
beantwortete. Es war Julie, deren Gegenwart den letzten Theil⸗ 
nehmer des kleinen Cirkels, den ehrenwerthen Mr. Frank DO’ 
Donnell magnetiſch hierherzog. Auch jetzt ſaß dieſer Gentleman 
zwiſchen den blühenden Roſengebüſchen und betete ſtumm zu ſeiner 
neueſten Gottheit. 

„Ich bin gewiß,“ dachte er, „es iſt Julie. Ja, ſie iſt es, 
die ich liebe. O. Du göttliches Geſchöpf, Du Einzige!“ 

Und wenn ſie ihm näher kam, wenn ihr helles duftiges 
Sommerkleid ihn ſtreifte, dann ſeufzte er zum Herzbrechen. 

„Haben Sie Heimweh?“ fragte mit ihrer ſanfteſten Stimme 
die Kokette. 

Er fuhr auf, eine glühende Röthe überflog ſein Geſicht. „Ich? 
O gnädiges Fräulein! Amerika iſt für mich nicht mehr vorhanden, 
ſeit Sie erklärten, es zu haſſen.“ 

„Schmeichler!“ 

„Theuerſte!“ flüſterte er, „Einzige! Würden Ihnen Neapel 
oder Paris beſſer gefallen? Vielleicht Wien? Rom?“ 

„Du lieber Himmel, ich war noch an keinem dieſer Orte!“ 

„Deſto beſſer!“ raunte er. „Der Reiz der Neuheit iſt ſo be⸗ 
deutend. Julie, lieben Sie die Poeſie? Kleine Gedichte, 
meine ich?“ 

Er ſchob ihr Everett's Verſe in die Hand, dann war das 
töte-A-töte vorüber, die junge Dame ging den Gartenweg hinauf 
und gerade ihrem anderen Verehrer entgegen. Everett grüßte ſie 
lächelnd, aber weit weniger heimlich und bedeutſam, als es ihrer 


Gitelkeit erwünſcht geweſen wäre, er liebkoſte den Kleinen und 
fragte dann nach der Mutter deſſelben. „Aha, da ist Kouſine ! 


„World“. Leſſeps zu ſieben Zahlungen verpflichtet. Die erſte be⸗ 


trug 3 100 000 Francs. die zweite 1 400 000 Francs und die 
Die Drganıfirung des Auss 


nächſten fünf je 1500 000 Francs. 
ſchuſſes wurde einigen Bankhäuſern ſibergeben. Dieſelben boten 
den Vorſitz dem Expräſidenten Grant an, der aber ablehnte, weil 
er die Sache für zu gefährlich hielt. 
angeblich eine Newyorker Zeitung erhielten je 100 000 France. 
„Abgeordnete und Lobbyiſten“, ſo heißt es in dem Berichte, 
„wurden beſtochen; das franzöſiſche Geld lag in Waſhington auf 
der Straße“. 
bezeichneten damals das amerikaniſche Syndikat als die ſchmach⸗ 
vollſte Korruption in der Geſchichte finanzieller Unternehmungen. 
Als der Ausſchuß gebildet wurde, war der Waſhingtoner Kongreß 
dem franzöſiſchen Unternehmen entſchieden feindlich geſinnt. 
änderte ſich aber bald, Leſſeps hatte, als er nach Frankreich zurück⸗ 


kehrte, die volle Berechtigung, zu erklären, ſeitens der amerikani⸗ 


ſchen Regierung ſei nichts mehr zu befürchten. Soweit die 
„World“. Natürlich haben fi in der amerikaniſchen Preſſe be- 
reits Stimmen erhoben, welche auch dort eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung fordern. 

Eine Friedenskundgebung des Zaren. 
Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht eine Antwort des 


Kaiſers Alexander auf die Neujahrsglückwünſche der Stadt Mos⸗ 


kau. In derſelben heißt es: „Möge Gott unſer Gebet erhören, 
daß dieſes Jahr ein Jahr des Friedens und des Wohlergehens 
Rußlands werde.“ 

Der Bergarbeiterſtreik im Weſten ſchläft 
langſam ein. Im Saargebiet waren am Dienſtag nur noch 
etwas über tauſend Mann ausſtändig. Die letzten Verſammlungen 
hatten äußerſt geringen Beſuch. Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier 
ſtreikten Dienſtag noch über 9000, die aber ſelbſt ihre Sache als 
verloren anſehen. Mehrere weitere Streikführer und Agitatoren 
ſind verhaftet. Einzelne kleine Tumulte wurden leicht unterdrückt. 
Eine Arbeiterdeputation, die nach Berlin kam, richtete nichts aus 

Aus Petersburg bringt die „Köln. Ztg.“ folgende, 
wohl noch der Beſtätigung bedürfende Mittheilung; „Wie verlautet, 
liegt dem Miniſterkomitee ein Vorſchlag auf Ermäßigung 
des Zolls auf Steinkohlen, Eiſen, Stahl, 
Gußeiſen, Schienen und andere Erzeugniſſe der Mo ne 
tan-⸗Induſtrie vor, angeblich angeregt durch den Kriegs⸗ 
miniſter von Wannowski wegen der übermäßigen Forderungen 
ruſſiſcher Fabrikanten bei der Ausſchreibung von Artilleriegeſchoß⸗ 
lieferungen. Ausgenommen die davon betroffenen Fabrikanten, 
ſoll das übrige Rußland dem Plan ſympathiſch gegenäüberſtehen.“ 


Deutſches eich N 


In Berlin iſt am Dienſtag das Kapitel des Schwar⸗ 
zen Adlerordens unter Vorſitz des Karſers gefeiert 
worden. Die feierliche Juveſtitur erhielten Prinz Heinrich von 
Preußen, Herzog Ernit Günther von 
derburg⸗Glücksburg und Prunz Friedrich Karl von Heſſen. 
beendetem Kapitel empfing der Raıfer den Generallieutenant v. 
Holleben und einige andere Offiziere zur Entgegennahme perſön⸗ 
licher Meldungen. Am Aben fand bei den kaiſerlichen Maje⸗ 
ſiäten aus Anlaß des Ordenskapitels im Eliſabethſaal ein größe⸗ 
res Diner ſtatt, zu welchem vornehmlich die Rüter des hohen 
Ordens, welche am Kapitel theilgenommen hatten, mit Einla⸗ 
dungen beehrt waren. 

An den Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen ſandten aus Anlaß der Geburt des Prinzen Georg 
Ferdinand der Kaiſer und die Kaiserin, die Kaiſerin Frieorich, 


ttt . ̃ ⁰Oö— 
Leonore! Guten Tag, Tante! Wie geht es denn Euch allen 7 


Frank leiſtet treulich Geſellſchaft, wie ich ſehe.“ 

Die beiden Herren wechſelten einen Gruß, dann jeßte ſich 
John zu Leonoren's Seſſel. „Gerade mit Dir wollte ich heute 
ein wenig plaudern, Kouſine Nota,“ ſagte er. 
mich in den Sonnenſchein hinaus, Liebe, Du mußt Dich zuſammen⸗ 
neymen, Deine Sache ſteht ja gut, ich bringe Dir tauſend Grüße 
von Deinem Manne.“ 

Die junge Frau fuhr plötzlich auf, ein heißer Purpur 
überflog das bisher ſo blaſſe Antlitz, eine ſchnelle Hand⸗ 
bewegung ſchien die Erinnerung an den Freiherrn vers 
ſcheuchen zu ſollen, dennoch aber ſprachen, vielleicht unbe⸗ 
wußt, die Lippen ein Wort, das dieſe abwehrende Geſte Lügen 
ſtrafte. 

fü Du ihn?“ fragte ſie. 

„Das nicht, aber der Juſtizrath war heute Morgen bei ihm. 
Komm, Nora, wir gehen ein paar Mal über die Wieſe, Du mußt 
nicht immer fo ſtill und hoffnungslos da in den Kiffen liegen, 
das macht Dich zuletzt wirklich krank. Sieh Deinen Jungen, wie 
er kreiſcht und jubelt, freue Dich doch ſeiner, ſtatt alles verloren 
zu geben.“ 

Leonore ſchüttelte den Kopf, ihre Augen hatten ſich mit 
Thränen gefüllt. „Mein armer Kleiner!“ murmelte ſie. „Eine 
Schauſpielerin wollte ihn adoptiren, ihm Namen und ein Stück 
Brot ſchenken, als einzige Rettung, und ich ſollte mich des armen 
Weſens freuen, ich, der er vielleicht einſtmals vorwerfen wird —“ 

„Nora,“ unterbrach mit ihrer ſanften Stimme Frau von 
Bork, „Nora, Du darfſt Dich nicht verſündigen.“ 

„Haſſelbe wollte auch ich Jagen,“ beſtätigte Everett. 

„Sieh Deine Mutter an,“ flüſterte Frau von Bork. „Habe 
ich nicht mehr, taufendmal mehr ertragen, als Du?“ 

Leonore legte ihre beiden Hände vor das zuckende Geſicht 
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ſtieg mit 


Kaiſer Franz Joſeph und die Kaiſerin Eliſabeth, ſowie zahlreiche 
Fürſtlichkeiten und hohe Perſönlichkeiten, darunter der Reichs ⸗ 
kanzler Graf Caprivi, Glückwunſchtelegramme. : 

Nach der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin 
Margarete von Preußen in Berlin findet am 31. Jar 
nuar der feierliche Einzug in Schloß Philippsruhe ſtalt, wozu 
der Landgraf von Heſſen verſchiedene Fürſtlichkeiten einlud, dar⸗ 
unter ſeine Tante, die Prinzeſſin Luiſe von Preußen. Letztere 
reiſt am 21. Januar nach Berlin und kehrt am 28. nach Wies⸗ 
— zurück, um ſich am 30. d. Mts. nach Philippsruhe zu 
egeben. 

. Der König von Dänemark hat ſeinen Beſuch in 
Berlin zu den dortigen Hoffeſtlichkeiten aufgegeben. Aus Kopen⸗ 
hagen wird darüber gemeldet: Da unſere Häfen ſämmtlich durch 
Eis geſchloſſen ſind, hat der Beſuch des Königs in Berlin auf⸗ 
gegeben werden müſſen. In hieſigen Hoſkreiſen verlautet, daß 
die Befürchtung, wegen der ſtrengen Winterskälte könne die Reiſe 
unterbleiben, bereits vor längerer Zeit laut geworden war. Der 
Beſuch ift lediglich aus dieſem Grunde aufgegeben, politiſche Be⸗ 
deutung hat die Abſage nicht. 

Dem Hauſe der Abgeordneten in Berlin 
iſt der nachſtehende Antrag der Abgg. Graf v. Kanitz und Genoſ⸗ 
ſen zugegangen: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die königl. Staatsregierung zu erſuchen, in den herkömmlichen 
Aufwendungen für die Erweiterung und Vervollſtändigung des 
Staatseiſenbahnnetzes eine Beſchränkung nicht eintreten zu laſſen. 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Frhr. v. Soden, 
war, wie das „D. Kolonialbl.“ mittheilt, nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilung krankheitshalber genöthigt, nach Bombay abzu⸗ 
reiſen, beabſichtigt jedoch, vor Antritt ſeines Urlaubes nach 
Dar-es-Salaam zurückzukehren. Oberſtlieutenant v. Schele, der 
Stellvertreter des Herrn v. Soden, iſt in Oſtafrika eingetroffen 
und hat eine Informationsreiſe in das Innere unternommen. 

Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. 
in Berlin. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, trifft die 
Nachricht nicht zu, daß der Kaiſer dem Prof. Begas gegenüber 
den Wunſch geäußert habe, die Wahlurne am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal durch einen Pokal zu erſetzen. a 

Die Unterſuchung gegen den in Odelsloe verhafteten Eiſen⸗ 
banaſſiſtenten Fuchs richtet ſich, wie jetzt gemeldet wird, keine 8 
wegs auf Landes verrath, ſondern auf Diebſtahl. 
Die Konſtruktion des Granatzünders ſei, wie Altonaer Blätter 
berichten, kein Geheimniß mehr geweſen; F. werde deshalb nicht 
nach Berlin überführt, ſondern vorausſichtlich dort abgeurtheilt. 

Schwarze Beamte in den deutſchen Schutzgebieten. 
Seitens des kaiſerlichen Kommiſſiariats für Togo iſt bereits ein 
zweiter eingebornener Gehilfe zunächſt probeweiſe in der Kanzlei 
angeſtellt worden. Er heißt Karl Garber, iſt der Sohn des 
Häuplings R. J. Garber, 19 Jahre alt und Mitglied der wes⸗ 
leyaniſchen Miſſion, in der er ſeine erſte Erziehung genoſſen hat. 
Er iſt ſ. Z. durch einen Deutſchen, der die Küſte bereiſte, mit nach 
Deutſchland genommen worden und hat hier weitere Ausbildung 
erhalten, ſo daß er leidlich deutſch ſpricht und ſchreibt. 

Soldatenmiß handlungen. Nach einer Meldung 
des „Fr. Kur.“ aus Erlangen wurde wegen Soldatenmißhand⸗ 
lungen, wie Treten auf die Zehen, Stoßen mit dem Kolben 
gegen die Schienbeine u. dergl. gegen mehrere Unteroffiziere und 
einen Vizefeldwebel das Strafverfahren eingeleitet. ? t. 

Der bekannte Schriftſteller Ludwig Piet ſch iſt 
beim Beſuche einer befreundeten Familie in Moabit von einer 
dort befindlichen Dogge plötzlich überfallen und ſchwer verletzt 
worden. Die Dogge wurde getödtet. g 

In der Provinzial⸗Irrenanſtalt Nietleben 
bei Halle a. S. ſind, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 18 
cholera verdächtige Erkrankungen und 7 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Eine ſoeben erlaſſene behördliche Bekannt⸗ 
machung beſagt, daß die Krankheitsfälle Cholera noſtras geweſen. 

Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 16. bis 17. 
Januar Mittags gemeldete Cholerafälle: In Hamburg 
zwei Erkrankungen. 


Parlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 17. Januar 1½ Uhr . 
Zunächſt gelangt die Interpellation des freiſinnigen Abg. Broemel, ob 
die Bundesregierungen eine Veröffentlichung der neuerdings in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Abänderungen des Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif beabſich⸗ 


tigen, zur Erörterung. 8 g N 05 
Nachdem Abg. Broemel die Interpellation mit der Nothwendigkeit, 
das Waarenverzeichniß weiten Kreiſen zugänglich zu . begründet hatte, 
erklärt Frhr. von Maltzahn, daß die Umarbeitung des aarenverzeichniſſes 
ſchon im nächſten Monat an den Bundesrath gelangen wird. 8 Es habe 
ſeine Bedenken, den ganzen Entwurf des Verzeichniſſes zu veröffentlichen, 
doch wird der Reichskanzler den Intereſſenten gern Gelegenheit geben, von 
demselben Kenntniß zu nehmen. Mit dieſer Erklärung zufrieden, verzichtet 
Abg. Broemel auf eine Beſprechung der Interpellation. Fortgeſetzt wird 
ſodann die erſte Berathung des Branntweinſteuergeſetzes. 2 
Abg. Uhden (konſ.) hält ein Rohſpiritus⸗Monopol für die beſte 
Grundlage der Branntweinbeſteuerung. Ein ſolches Monopol würde etwa 
20 Millionen bringen und dauernde Garantie ſchaffen, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft leiſtungsfähig bleibt. Nach weiteren Ausführungen erklärt der Red⸗ 
ee ſie, „nein — mehr als ich hat nie ein Menſch 
elitten! 
a Everett beugte ſich freundlich zu ihr herab. „Weil Du den 
armen Otto immer noch aufrichtig liebſt, Kouſine Nora,“ ſagte 
er voll lebhafter Theilnahme, „weil Du Dich grämſt, ihn im 
Unglück zu wiſſen; der Haß würde nicht weinen, ſondern Funken 
ſprühen, würde handeln, ſtatt zu klagen. Komm, Nora, wir wollen 
einen Spaziergang machen.“ f a 
rau v. Bork hatte ſchon eine Mantille und einen breitran⸗ 
digen Strohhut herbeigeholt, Leonore wurde beinahe ge⸗ 
zwungen, den Arm ihres Vetters zu nehmen, und ſo wan⸗ 
derten die beiden in den Sonnenſchein hinaus. durch 
die hintere Gartenpforte und auf ein offenes Feld, an 
deſſen ſchmalem Rande fie dahingingen. Links plätſcherte, 
tief unten im ſteinigen Grunde, ein blauer Fluß, der ſich 
gleich einem Bande durch das gelbe Kornfeld zog, vor ihnen 
wallenden Kronen Fr ae bis 2 den 
and des Horizontes empor, während aus einiger Entfernung 
5 i vedenden Kühe gleich einer leiſen Muſik her⸗ 
überklangen. 3 
‚30 war heute auf Eurer Beſizung, Nora,“ ſagte Everett. 
„Die Fabriken arbeiten flott, die Leute ſprechen mit be: 
geiſterter Verehrung von Deinem Manne, ja, ſie überlegen 
bereits, in welcher Weiſe fie ihn bei feiner Rückkehr feſtlich 
empfangen wollen.“ 
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; wie ich ſage, Nora. Jedermann liebt den 
armen Otto, alle Herzen wünſchen auf das Wärmſte ſein 
Beſtes; — habe für die Zeit Eures Wiedereinzuges 
zuſammen mit dem Juſtizrath in jeder Weile Sorge ge: 
tragen. Es il ein Anwalt für Dich beſtellt, und auch 
Deine Sachen ſind ſorgfältig verwahrt. Die Zimmerblumen, 
der Papagei und der Kanarienvogel befinden ſich im Feier⸗ 


Es iſt, 


enen, 


wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes; 
werbe ſchwer ſchädigen. 


ner, daß ſeine Partei, ſollte die Militärvorlage bewilligt werden, auch 
dieſem Entwurf ihre pie nicht verſagen wird. 

werden mit jedem 

werden, ſo muß man die Liebesgaben abſchaffen, darf aber nicht die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer vornehmen. 


ie Liebesgaben 


Jabr drückender. Sollen mehr Erträgniſſe geſchaffen 


Bair. Finanzm. von Riedel: Die Regierungen haben 1887 nicht 


daran gedacht, den Brennereien eine Entſchädigung zu geben. Der Redner 
weiſt ziffernmäßig nach, daß die Brenner in den letzten 5 Jahren nur geringe 
Gewinne hatten. Das Vorhandenſein einer Liebesgabe beſtreitet der Red⸗ 
pe Ba fordert den Vorredner auf, die Empfänger ſolcher Gaben nachzu⸗ 
weiſen. 


Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg giebt zu, daß das Geſetz von 


1887 beſonders den großen gewerblichen Brennereien genützt habe. Die 
Landwirthſchaft habe von den Contingentirungs-Beſtimmungen Schaden 
gehabt. Der Redner hofft, die Regierung werde dem Spritexport wieder 
größere Fürſorge zuwenden. 


Abg. Hoeffel (Elſ.) empfiehlt das Tabaksmonopol, da die Brannt⸗ 


weinſteuer⸗Erhöhung viele kleine Leute ſchädige und auch ein zweifelhaftes 
Ergebniß haben werde. 


v. Kardorff (konſ.) bezeichnet die Liebensgaben als nur in der 


Vorſtellung von Sozialdemokraten exiſtirend. Bei ſtärkerer Belaſtung des 
Branntweins dürfen auch Bier und Börſe nicht vergeſſen werden. 


v. Stau dy (fonj.) vermißt in der Vorlage die Berückſichtigung der 
dieſelbe würde das Brennereige⸗ 


Es wird hierauf die Vorlage, wie beantragt, an die Militärkommiſſion 
verwieſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 17. Januar, 11 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Miquel, v. Schelling, Thielen und Kommiſſare. 

Die allgemeine Rechnung pro 1889090 und die Ueberſicht der Staats⸗ 
einnahmen und Ausgaben pro 1890/91 werden an die Rechnungskommiſſion 
2 Es folgt die erſte Berathung des Geſetz-Entwurfes betreffend 

eckung von Ausgaben des Jahres 1891/92. — Nach $ 1 der Vorlage 
ſollen die Ausgaben in Höhe von 42 833 886 Mark 35 Pf., welche aus 
den Einnahmen des Jahres 1891/92 nicht beſtritten werden konnten, im 
Wege der Anleihe beſchafft werden. — Der Geſetz⸗Entwurf geht ohne 
a an die Rechnungskommiſſion. — Es folgt die erſte Leſung des 
tats. 

Abg. v. Strom beck (Centr.): Es herrſcht Beunruhigung, daß zur 
W des Etatsergebniſſes pro 1891 92 gegen 43 Millionen und 
des Etats pro 1893/94 weitere 58 Millionen durch Anleihe aufgebracht 
werden müſſen. In letzterer Summe iſt eine Schuldentilgung von 
21 Millionen einbegriffen. Der Voranſchlag für 1891,92 hat gezeigt, wie 
ſehr man ſich mit Schätzungen irren kann. Man hat ſich in Betreff der 
Einnahmen um 54 Millionen, bezüglich der Ausgaben um 95 Millionen 
5 Die Etatüberſchreitungen im ganzen Rechnungsjahr betragen 
ogar 113 Millionen. Daher iſt eine Prüfung der Vorlage ſehr am Platze. 
Redner erhebt Widerſpruch gegen die Anſicht des Finanzminiſters, der 
are daß das vermuthete Defizit pro 189394 durch die Ueberſchüſſe des 

inkommenſteuergeſetzes gedeckt werden könnte. Dieſe Verwendung würde 
dem § 82 des Einkommenſteuergeſetzes widerſprechen. Der Finanzminiſter 
redet uns zu, vom Drängen nach neuen Ausgaben Abſtand zu nehmen. 
Wenn wir, die Volksvertreter, Mängel finden, müſſen wir denſelben ent⸗ 
gegentreten. Das Centrum wird Anträge zur Aufbeſſerung der Gehälter 
katholiſcher Geiſtlicher einbringen. Auch die beabſichtigte Ausbildung des 
Syſtems der Dienſtalterzulage iſt zu wünſchen. Redner hält die jetzige 
Finanzlage nicht für geeignet, um eine Erhöhung der Beamtengehälter 
herbeizuführen. Selbſt die Eiſenbahnen machen Schulden; dieſes muß vers 
mieden werden. 

Abg. v. Minnigerode (fonj.): Die Verhältniſſe ſind ſtärker als 
der Wille. Was die Deckung des De fizits durch Ueberſchüſſe der Ein⸗ 
kommenſteuer anbetrifft, ſo iſt Redner der Anſicht, daß das Haus über 
die Verwendung dieſer Ueberſchüſſe zu beſtimmen haben werde. Die 
Lotterieverhältniſſe ſollten durch die ſtaatliche Lotterie geregelt werden. Die 
— von Ausgaben auf landwirthſchaftlichem Gebiete wäre gleichfalls 
erwünſcht. 

Dr. Lieber (Centrum.) ſieht die Finanzlage für eine bedrohliche 
an, auch für die Zukunft. Der Hinweis auf die Cholera erklärt allein die 
Mindereinnahmen nicht genügend. Aufforſtungen in verſchiedenen Landes⸗ 
theilen wären dringend zu wünſchen. Zur Erhöhung der direkten Einnahmen 
wird der Finanzminiſter greifen müſſen, um eine Sicherung der Finanzen 
e A 

iniſter Miquel beitreitet, daß eine Steuervermehrung beabſichtigt 
iſt. Man will nur die ungerechte Vertheilung der Steuern beſeitigen. 

Abg. Ennecerus (ntl.): Der gegenwärtige Moment ſei beſonders 
Neigen die Staatsfinanzen von denen des Reiches unabhängig zu machen. 

er Etat er feinen Grund zu peſſimiſtiſchen Auffaſſungen. 

Abg. Kieſchke (ntl.) hält die Finanzlage für ſehr ungünſtig, ebenjo 
die Ausſichten für eine Beſſerung derſelben. 

Es wird hierauf die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. 
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Ausland. 


Italien. 

Rom. Der Papſt hat im letzten Konſiſtorium die bekannten 
Kardinals ⸗ Ernennungen vollzogen, für Deutſchland find die 
Biſchöfe von Köln und Breslau Kardinäle geworden. 

Großbritannien. 

London. Eine neue Aufrollung der marokkaniſchen Frage 
wird im Allgemeinen nicht befürchtet, wenn auch Franzoſen und 
Spanier auf dem Sprunge ſtehen, Kriegsſchiffe dorthin zu ſchicken. 
Es wird nach einigen Notenwechſeln ſchließlich alles genau bleiben, 
wie es bisher geweſen iſt. Die Eiferſucht der Staaten iſt des 
Sultans beſter Schutz. — Zwiſchen England und dem jungen 
Khedive Abbas von Egypten iſt ein heftiger Konflikt entbrannt, 
da letzterer das Recht fordert, ſeine Miniſter ohne Einmiſchung 
Englands zu ernennen. Es ift vorauszuſehen, daß eine Zulaſſung 
dieſes Schrittes den Weg zur Befreiung Egyptens vom britiſchen 
— '. . — — —— 


Einfluſſe bedeutete. Frankreich und Rußland ſollen die Finger 
im Spiel haben. 
f Frankreich. 

Paris. Die franzöſiſche Regierung fährt mit der Aus- 
weiſung fremder Berichterſtatter, welche in der Panamaaffaire 
unrichtige Meldungen gebracht haben ſollen, munter fort und 
hat auch ein Geſetz eingebracht, welches die Beleidigung auswär⸗ 
tiger Souveräne und fremder Botſchafter ſtreng beſtraft. Alles 
das geſchieht wegen der Behauptung, der ruſſiſche Botſchafter von 
Mohrenheim habe ein Trinkgeld von einer halben Million ge⸗ 
nommen. Gegen den flüchtigen Finanzſchwindler Herz iſt nun end⸗ 
lich Strafantrag erhoben, der Mann iſt bekanntlich in London 
und iſt nicht zu faſen. Dagegen wird eine weitere Anzahl von 
Abgeordneten genannt, die durch die Panamageſchichte blosgeſtellt 
ſind. Mehrere Blätter fordern, alle Zeitungskorreſpondenten des 
Auslandes aus Paris auszuweiſen. Eine Bewegung iſt gegen⸗ 
wärtig im Gange, um dem Präſidenten Carnot durch Beſchlüſſe 
der Departements⸗Generalräthe das Vertrauen des Landes kund 
zu geben. Man erwartet gegen Ende der Woche den Abſchluß 
der Unterſuchung in der Beſtechungsſache. 

Rußland. 

Petersburg. Der Zar empfing den Emir von Buchara, 
welcher zur Newa gekommen tit. — Aus Warſchau wird die Ab- 
haltung von Wintermanövern berichtet, die gut gelungen ſein 
jollen. — Aus dem Kiewer Bezirk werden weitere Truppenvor⸗ 
ſchiebungen zur Grenze gemeldet. 

Amerika. 

Gegen den Präſidenten von Haiti, Hippolyte, ift 
ein Aufſtand ausgebrochen, in Port au Prince ſind Barri⸗ 
kaden errichtet. Der Aufſtand gewinnt an Umfang. Es iſt dieſe 
Revolution wohl die fünfte oder ſechſte, welche Präſident Hippolyte 
zu bekämpfen hat. a 


Provinzial- Nachrichten. 

— Kulmſee, 16. Januar. Ein bedauerlicher Unglücksfall, dem fünf 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind und der durch das zu frühzeitige 
Schließen der Ofenklappe herbeigeführt wurde, mahnt, daß man kleine 
Kinder nie ohne Aufſicht zurücklaſſen ſoll. Die Arbeiterfrau Zalewsti von 
hier hatte geſtern Vormittag den Ofen tüchtig geheizt und dann, als die 
Kohlen ihrer Meinung nach gut aus ebrannt waren, die Ofenklappe ge 
ſchloſſen. Sie ging darauf in der 2 eittagszeit aus und ließ ihre fünf 
Kinder, von denen das älteſte 7 Jahre zählte, allein zurück. Leute, die int 
Nebenzimmer wohnten, wollen nun gehört haben. wie das älteſte Müdchen 
größere Kohlenſtücke zerklopfte, um noch Kohlen auf die Gluth zu ſchütten. 

ls die Mutter nach ungefähr 2 Stunden wieder fast, und auf wieder⸗ 
holtes Rufen im Zimmer niemand antwortete, ließ ſie voll banger Ahnung 
die Thür öffnen. Hier fand ſie ihre Kinder von Rauch und Kohlendunſt 
erſtickt im Bette liegen. Alle Wiederlebungsverſuche waren erfolglos. — 
Auch hier hat der freie Lehrerverein eine Petition an das Herren- und 
Abgeordnetenhaus um baldige Regelung der Volksſchullehrer-Gehälter ab⸗ 
eſandt. — Die hiefige freiwillige Feuerwehr wird in dieſem Jahre das 
Fest ihres 25jährigen Beſtehens feiern. eſ. 

* Kulmſee, 18. Januar. Der Vorſchußverein zu Kulmſee zählte am 
1. Januar 367 Mitglieder gegen 328 am 1. Januar 1891. An Reinge⸗ 
winn erzielte der Verein im abgelaufenen Jahre 4902,41 M., wovon 8 
pCt. Dividende gezahlt werden ſollen. Der Reſervefonds beträgt 4628,34 
M., das Mitglieder-Guthaben 60516,79 M. 

— Graudenz, 16. Januar. Die im Bett der Weichſel liegende, von 
Friedrich dem Großen erbaute Courbiereſchanze wird beim Eintreten ge⸗ 
linderer Witterung eingeebnet werden. Das bisher ganz harmlos daliegende 
Rechteck iſt im vorigen Jahre die Urſache der großen Eisſtopfung geweſen, 
und durch die geänderte Stromrinne iſt für jeden kommenden Eisgang die 
Wiederholung einer Stopfung mit Gewißheit vorauszuſagen. Auf mehrere 
Eingaben hat die Regierung der Wegräumung zugeſtimmt und dafür eine 
Summe = 15 In eg E68 

— Marienburg, 15. Januar. Eine der älteſten Firmen unſerer 
die Seifenfabrik von H. A. Schwabe, hat ſich durch A 1 2 — 2 
hältniſſe nach dem vor kurzem erfolgten Tode des Inhabers veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen. — Nachdem nunmehr das Gehrmann⸗ 
ſche Grundſtück vom Kreisausſchuſſe für den Preis von 65000 Mk. zum 
Bau eines Kreishauſes angekauft iſt, ſind die Tage des Gehrmann'ſchen 
Gaſthauſes gezählt, denn bereits im Frühjahr ſoll mit dem Abbruch be⸗ 

onnen werden. Das Eingehen des allbeliebten Gaſthauſes, welches vielen 

ereinen 78 Stadt ſeit Jahren eine Heimſtätte bot, wird vom hieſigen 
Publikum lebhaft bedauert, namentlich auch, weil der ſchöne Garten fortan 
der Oeffentlichkeit entzogen wird. Es wird unumgänglich nothwendig werden, 
daß man hierorts die Begründung eines neuen Vergnügungslokales mit 
ae Saal ins Auge faßt. Das jetzt vorhandene Geſellſchaftshaus reicht 
einesfalls aus, allen Vereinen Aufnahme zu gewähren. — Gegenwärtig 
8 hier unter der Kinderwelt ſehr ſtark die Maſern und das Schar⸗ 
achfieber. In einer einzigen Klaſſe einer hieſigen Schule fehlen 10 Kinder, 
die an einer oder der andern der genannten Krankheiten erkrankt ſind. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 15. Januar. Der Töpfermeiſter B. in 
Czersk nahm vor einigen Tagen ein geladenes Gewehr, um nach Krähen, 
die ſich auf einem zweiten Gebäude niedergelaſſen hatten, zu ſchießen. Be⸗ 
vor B. auf den Hof trat, hatten ſich die Vögel entfernt, und es ſtellte 
derſelbe das Gewehr an die Hausthür, worauf er einen Gang unternahm. 
Ein Geſelle, der vor der Thür ſtand, hielt das Gewehr für ungeladeu und 
zielte mit demſelben nach einem gegenüber befindlichen Fenſter, an dem ſich 
ein Stellmacher mit ſeiner Frau 1185 Beide Eheleute bemerkten recht⸗ 
zeitig das Anlegen des Gewehres und wichen links und rechts zur Seite, 
worauf die Schrotkörner die Fenſterſcheiben zertrümmerten und in das 
Innere der Wohnſtube drangen. Ein Kind blieb dadurch vor Tod oder 
ſchwerer Verwundung bewahrt, daß ſich auf der Hobelbank unter dem 
Fenſter ein großer eichener Klotz befand, in welchen eine Anzahl Schrot⸗ 
körner eindrangen, während ſich das Kind unmittelbar hinter dem 
Klotz befand. 

— Soldau, 16. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücksfall U ee ſich 
var einigen Tagen in Illowo. In einem Anfall von Geiſtesabweſenheit 


abendhauſe, alle Hände waren nach Deinen Lieblingen aus⸗ 
Peg jedes dieſer alten Mütterchen wollte ſie für Dich 
pflegen.“ 

90er beachtete nicht, daß die junge Frau den Kopf ſchüttelte, 
daß ſie mit einem leiſen „Nein! Nein!“ ſeine Rede unterbrach. 
„Die Thüren habe ich verſiegeln laſſen,“ fuhr er fort. „Du 
findeft alles wieder, wie es vordem war, liebſte Kouſine.“ 

Die bleiche Frau ſeufzte tief. „Nie!“ flüſterte ſie. 

„Das darfſt Du nicht ſagen, Nora. In ſechs Monaten 
iſt Otto's Strafe überſtanden, dann kannſt Du Dich mit ihm 
ausſprechen, kannſt von ihm ſelbſt hören, wieviel er durchlitten 
hat, wie innig er Dich, nur Dich allein liebt.“ 

Leonore ſank wie gebrochen auf eine Bank, die unter der 
breitäſtigen alten Eiche ſtand. „Ich will ihn nie wiederſehen,“ 
ſagte fie ſchaudernd. „Zwiſchen ihm und mir kann es kein Ver» 
trauen mehr geben, das iſt dahin für immer.“ 

„Einer einzigen ſtummen Lüge wegen, Leonore? Er 
hielt ſeine Frau für todt, es graute ihm vor dem Gedanken, Dir, 
dem ſiebenzehnjährigen Mädchen, die Geſchichte einer unſeligen 
Vergangenheit zu enthüllen, er trug das Leid der Erinnerung 
allein, nur um Dich ſelbſt zu ſchonen, und dafür willſt Du ihn 
verdammen?“ 

Sie ſenkte den Kopf. „Ich verdamme ihn nicht, John, 
1 s ihm wohl ergehen, nur wiederſehen möchte ich 
ihn nie.‘ 1 ; 

956 „Während er die Minuten zählt, bis es ihm vergönnt iſt, 

„Nein, nein, es wäre ein Unglück für uns beide. Zwiſchen 
ihm und mir ſteht die Erinnerung an das Geweſene, ich kann 
nicht vergeſſen.“ BR 

„Aber Du mußt es,“ beharrte Everett. „Du mußt in eine 
zweite Trauung willigen, Deines Kindes ee 

Auf den Wangen der jungen Frau kam und ging die 


— — — — 
Farbe. „VBiſt Du von ihm beauftragt, mich verſöhnlich zu 
ſtimmen, John?“ 

„Nein, da ich den armen Schelm nicht geſehen habe. Aber 
der Juſtizrath ſagte zu mir, daß Otto Dich für unverſöhnlich 
hält, daß er unſagbar leidet, Deinetwegen. Willſt Du alſo nicht 
einige freundliche Zeilen ſchreiben, beſte Nora? Nur wenige 
Worte, der Advokat bringt fie ihm, und Otto ſchöpft neuen 
Muth zum Leben. Bedenke, wieviel er ertragen muß, wie gren⸗ 
zenlos er leidet, und handle wenigſtens großmüthig, dem Un⸗ 
glücklichen gegenüber.“ * ö 

Leonore erhob ſich haſtig. „Was Du Großmuth nennſt, 
das wäre thatſächlich eine Grauſamkeit, John, denn es würde 
Hoffnungen erwecken, welche doch niemals in Erfüllung gehen. 
Es iſt nicht das Wort des Troſtes oder des Mitleides, nach dem 
Otto dürſtet, ſondern die Verſicherung der Liebe, und dieſe kann 
ich nicht geben.“ 

„Obwohl Du vor Sehnſucht faſt vergehſt, Leonore, obwohl 
jede Fiber Deines Herzens bebt, ſobald ſein Name genannt 
wird.“ 5 
Ihr Antlitz war wie in Blut getaucht; ſie antwortete nur 
durch eine abweiſende Handbewegung. 8 

„Wir ſprechen über die Sache noch weiter,“ beharrte Everett. 
„Otto will keine Scheidungsklage anſtrengen, weil er Dich für 
unerbittlich hält, er fürchtet den neuen Skandal, — der Arme, 
er giebt alles auf, ſeitdem Du ihn ohne Nachricht läßt.“ 

Leonore hatte ſich langſam zum Heimwege gewandt. „Er 
kennt mich beſſer als Du, John,“ antwortete fie leiſe. 

Everett ſchwieg. Es if zu früh,“ dachte er. „Die Wunde 
blutet noch, ich muß erſt eine oberflächliche Heilung erwarten und 
bis dahin ſchweigen.“ a 

(Fortſetzung folgt.) 


ſtürzte ſich der Meftaurateur des Warteraumes 4. Klaſſe aus dem Fenſter 
einer Bodenkammer auf die Straße und verſchied auf der Stelle. 

— Danzig, 16. Januar. Die hieſige Strafkammer verurtheilte am 
Sonnabend den früheren Gerichtsvollzieher Backendorf wegen Unterſchlagung 
von Mündelgeldern im Geſammtbetrage von 1000 M und wegen Betruges 
durch die Angabe, die außer Cours geſetzten Sparkaſſenbücher ftammten 
aus ſeiner hinterlegten Kaution, zu 1 Jahr Gefängniß, ſeine Ehefrau 
wegen Beihilfe zu diefen Vergehen zu 1 Monat Gefängniß. 

— Oliva, 16. Januar. Die Wwe. M., von der wir geſtern berich⸗ 
teten, hat ſich nun auch mit ihrem zweiten Bräutigam „entlobt“ und ſich 
ihrer erſten Liebe wieder zugewandt, ſo daß, da das erſte Aufgebot bereits 
zurückgezogen war, vor dem Standesamt eine neue (dritte) Aufgebotsver⸗ 
handlung vorgenommen werden mußte. Um indeſſen jetzt Bene zu gehen, 
iſt auch ſofort das kirchliche Aufgebot beftellt worden. Die Braut erklärte 
draſtiſch, fo etwas fei ihr noch nicht vorgekommen. 

L Karthaus, 16. Januar. Die Hebeammenpfuſcherei nimmt in 
in unſerem Kreiſe noch immer kein Ende, obwohl ſeitens der Staatsan- 
waltſchaft aufs Nachdrücklichſte gegen dieſe Selbſthilfe vorgegangen wird. 
In Stendſitz und Chmielno ſind wiederum zwei Wöchnerinnen durch die 
Ungeſchicklichkeit einer Hebeammenpfuſcherin ums Leben gekommen. . 

— Aus Oſtpreußen, 15. Januar. Die Heilsarmee hat gegenwärtig 
ihren Kriegsſchauplatz auf Littauen beſchränkt, wo durch die namentlich bei 
den Littauern des Tilſiter Kreiſes vorhandene ſtarke Neigung zur Sekten⸗ 
bildung ein günſtigerer Boden zur Erkämpfung von „Siegen unter der 
Fahne“ zu ſein ſcheint als in anderen Theilen der Provinz. Auf Grund 
der Berichte des in Tilſit wohnenden Stabshauptmanns Junker über die 
in Sedenburg, Schakuhnen etc. gewonnenen „Schlachten“ hat man ſich 
entſchloſſen, den „Kriegsruf“ auch in littauiſcher Sprache erſcheinen zu 
laſſen und demnächſt littauiſche Verſammlungen abzuhalten. In den 
nüächſten Wochen iſt ein energiſcher „Angriff“ auf Stallupönen geplant. 
Bei dem Offizierkorps der Heilsarmee ſtehen die Oſtpreußen, ſpeciell die 
Littauer ſchon jetzt in hohem Anſehen. Sie ſind, wie der oben genannte 
Stabshauptmann in ſeinem Bericht aus dem Oſten bemerkt, für die 
W fe wie geſchaſſen und werden ein „Segen für das ganze Vater 
and“ ſein. 8 

— Aus Oſtpreußen, 16. Januar. Das die kleinſte Wunde tödtlich 
werden kann, beweiſt wiederum ein Fall, welcher aus Maſuren gemeldet 
wird. Ein Grundbeſitzer aus T. brachte ſich vor einigen Tagen eine kleine 
Wunde mit einem Holzſplitter am Finger bei und beachtete wegen der 
Geringfügigteit der Verletzung die Wunde nicht weiter. Als nun nach 
einigen Tagen ſich im Finger ſtechende Schmerzen einſtellten und die Hand 
zu ſchwellen anſing, verſuchte man durch allerlei Hausmittelchen, dem Uebel 
zu begegnen. Natürlich fruchteten dieſelben nichts, der ganze Arm ſchwoll 
un, und nun erſt wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen. Es wurde 
hochgradige Blutvergiftung ſeſtgeſtellt, die leider bereits jo ſtark vorgeſchritten 
war, daß die Hilſe zu ſpät kam; bald ſchlug der Brand zu und vor weni⸗ 
gen Tagen trat der Tod ein. Derartige Blutvergiftungen rühren meiſt 
von Verunreinigungen der Wunde her. Sofortige Anwendung von ver⸗ 
dünnter Karbolſäure oder eines anderen Antiſeptikums beſeitigen 
jede Gefahr. 

„ Drengfust, 16. Januar. Geradezu unſinnig ſind oft Wetten, die 
zwiſchen ſchon erregten Gemüthern geſchloſſen werden. Vor einigen Tagen 
weitete ein Beſizer aus Th. gegen ein Entgelt von 20 Mk., eine Bier- 
flaſche nebſt Inhalt zu eſſen. Er machte ſich auch thatſächlich an die Ar⸗ 
beit, zerbiß die Flaſche in kleine Stückchen und gab ſie dann mit einer 
Menge Blut wieder von ſich. Er hat die Wette gewonnen. 


für Kunzendorf, der Rittergutsbeſitzer von Parpart⸗Wibſch für Wibſch, der 
Gutsbeſißer Strübing⸗Lubianken für Birglau, der Gutsvorſteher 2 8 
Gierkowo für Tannhagen, der Gutsbeſitzer Langſch⸗Renezkau für Renezkau, 
der Gutsbeſitzer Weinſchenk⸗Roſenberg für Roſenberg, der Beſitzer Jabs⸗ 
Schwarzbruch für Guttau, der Deichhauptmann Marohn⸗Gurske für 
Gurske, der Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau für Böſendorf und der Gemeinde⸗ 
vorſteher Hellmich-Mocker für Mocker. 

ch Vortrag. Geſtern Abend hielt im vollſtändig gefüllten Artusſaale Herr 
Dr. Schwahn von der Urania⸗Geſellſchaft in Berlin einen populär⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrag über Erdbeben. Der Vortragende beſprach zunächſt die 
Wirkungen der Erdbeben und zeigte ſie an Wandelbildern, die von einem 
in der Mitte des dunklen Saales aufgeſtellten Apparate aus beleuchtet 
wurden. Namentlich die furchtbaren Verwüſtungen, welche im Jahre 1881 
die Inſel Ischia und deren Hauptſtadt Caſamicciola heimſuchten, wurden 
in plaſtiſcher Form dargeſtellt und erläutert. Der Redner beſprach dann 
die Schüttergebiete, in denen Erdbeben häufig wiederkehren, die verſchiedenen 
Formen der Erdbeben, unter denen man vulkaniſche Erdbeben, Einſturz⸗ 
Erdbeben (als Folge unterirdiſcher Auswaſchungen) und tektoniſche oder 
Dislokations⸗Erdbeben (Aenderung in der tektoniſchen Gliederung der 
Erdrinde) unterſcheidet, dann die Entftehung der Kettengebirge. Letztere wird 
von früheren Gelehrten, beſonders von Alexis Perrey in Dijon, und 
neuerdings von Falb einer durch den Mond hervorgerufenen Ebbe und 
Fluth des feurigflüſſigen Erdinnern zugeſchrieben, die moderne Wiſſenſchaft 
hingegen betrachtet ſie als Aeußerungen der fortſchreitenden Schrumpfung 
der Erde und der daraus hervorgehenden Stauung der Erdrinde. Auch 
der Seebeben, die nicht zu verwechſeln find mit den Meer- oder Fluth⸗ 
wellen, wurde Erwähnung gethan. In dem Seismometer beſitzt die Wiſ⸗ 
ſenſchaft ein treffliches Mittel zur graphiſchen Fixirung der Bewegungen 
des Erdbebens. 

7Hausbeſitzer⸗Verein. In der geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
n des Hausbeſitzer⸗Vereins, welche in Winkler's Hotel ſtattfand 
und gut beſucht war, gab Punkt 1 der Tagesordnung (Ermittelung bezw. 
Feſtſtellung des Prozentſatzes für Abnutzung von Gebäuden) zu langer 
eingehender Berathung Anlaß. Durch die aufgeſtellten Vergleiche wurde 
die Verſammlung einſtimmig dahin einig, daß die Dauer eines den hieſigen 
Verhältniſſen entſprechend gebauten Gebäudes durchſchnittlich höchſtens 
undert Jahre betrage und eine Abnutzung von mindeſtens 1 pCt. in 
nſatz zu bringen ſei. Es wurde von älteren in der Verſammlung an⸗ 
weſenden Herren nachgewieſen, daß Gebäude nach einem Zeitraum von 
etwa 50 Jahren bereits als unbrauchbar abgebrochen werden mußten. Es 
erſcheint indeſſen den Verhältniſſen entſprechend, daß insbeſondere bei älte— 
ren Gebäuden ein Satz von 1 bis 1½ % des Werthes zu Grunde gelegt 
wird. Von dem Vorſitzenden wurden ſodann noch die von den Mieths⸗ 
einnahmen bei der Steuererklärung in Abzug zu bringenden Ausgaben 
näher erläutert. Ferner beſchloß die Verſammlung einſtimmig, daß 
ſämmtliche von den Mitgliedern im Bureau zur Vermiethung angemeldeten 
Wohnungen für die im Regulativ feſtgeſetzten Gebühren im Wohnungs» 
anzeiger der drei Thorner Zeitungen zur Kenntniß des Publikums gebracht 
werden ſollen. Reichen die für den einzelnen Fall feſtgeſetzten Gebühren 
nicht aus, ſo übernimmt der Verein die Mehrkoſten. Unterlägt dagegen 
ein Mitglied die vorgeſchriebene Abmeldung einer Wohnung nad) deren 
Vermiethung über 24 Stunden, ſo hat das Funde Mitglied die ganzen 
Annoncenkoſten für ſich allein zu tragen. Der Verein kann zu ſeiner 
Freude konſtatiren, daß ſeine Z dedmäßigteit mehr und mehr anerkannt 
wird, was durch den zahlreichen Beitritt neuer Mitglieder am beſten be- 
wieſen wird. Weitere Meldungen nimmt der Vorfigende Herr Baumeiſter 1 
— Röſſel, 16. Januar. Auf ihrem Krankenlager erfroren iſt am] Sand entgegen. i j Rom, 17. Januar. Wie verlautet, ſoll der Papſt geſprächsweiſe 
Freitag die Ortsarme Sp., eine gewohnheitsmäßige Branntweintrinkerin. Adreſſe. Aus Anlaß des Vortrages des Kameraden Matthaei im! ſich dahin geäußert haben, daß eine baldige Verſtändigung mit der 

— Bromberg. 17. Januar. Am Freitag Nachmittag verließ die] Landwehrverein über die Theilnahme des 61. Infanterieregiments an den] ungariſchen Regierung in Bezug auf die kirchenpolitiſchen Fragen in 
Wittwe Bielawa in Okollo auf kurze Zeit ihr Stübchen, in welchem fich | Kämpfen bei Dijon beabſichtigen die Kameraden des Vereins, welche beim] Ausſicht ſei. ; 6 1 
ihr vierjähriger Sohn befand. Bald darauf hörte ſie ein Angitgejchrei [61. Regiment gedient haben, dieſem zu feinen Ehrentagen (21.123. Jan.) — Mehrere hieſige Blätter fordern Repreſſalien für die ungerecht⸗ 
ihres Kindes und in ihre Wohnung ſtürzend, gewahrte fie das Kind in [eine Abdreſſe zu überreichen. Dieſelbe iſt in künſtleriſcher Ausführung in [fertigte Ausweiſung italieniſcher Korreſpondenten aus Paris. 
hellen Flammen. Die Frau verlor die Geiſtesgegenwart und lief ſchreiend der lithographiſchen Anſtalt des Herrn Feyerabendt hergeſtellt und kann London, 17. Januar. Die Ausweiſung der auswärtigen Koss 
Fantec zu Nachbarsleuten. Dieſen gelang es denn auch, das Feuer an am Freitag Abend beim Kameraden Nicolai von den an der Adrefie | veipondenten aus Frankreich bildet auch hier das Tagesgeſpräch und 
em Kinde nach längerem Bemühen zu löſchen, das arme Weſen aber betheiligten Kameraden in Augenſchein genommen werden. wird von der überwiegenden Anzahl der Blätter als will rlich und 
hatte am ganzen Leibe ſchwere Brandwunden, namentlich war der Unter⸗ Da Von der Reichsbank. Der Diskont der Reichsbank iſt auf 3%, unentſchuldbar bezeichnet. 
leib ſchrecklich verbrannt. Am Sonnabend früh iſt das Kind durch den der Lombard⸗Zinsfuß auf 3½ bezw. 4% feſtgeſetzt. — — 
Tod von ſeinen Leiden erlöſt worden. Es wird vermuthet, daß das Kind Steuererklärung. Am 20. Januar läuft die Friſt ab, in welcher Für die 
eine Petroleumflaſche zur Hand genommen und aus derſelben getrunken] die ausgefüllten Steuererklärungsformulare in dieſem Jahre den Vor⸗ — — — — 
hatte. Als ihm das Erdöl nicht mundete, warf es die Flaſche von ſich ſitzenden der Veranlagungskommiſſionen einzureichen ſind. Die Nichtinne⸗ S u bmi f f ionen 
und zwar auf einen glühenden kleinen Eiſenoſen. Das vor dem Ofen] haltung dieſer Friſt iſt für die Steuerpflichtigen mit einem großen Nach⸗ 5 5 / RR 
liegende Stroh fing Feuer und übertrug ſich auf die mit Petroleum |theil verbunden. Wer die Steuererklärung nicht bis zum 20. Januar ab⸗ Neubau eines einklaſſigen maſſiven Schulhauſes zu Komini, Kreis 
getränkten Kleider des Kindes, das dadurch einen ſo qualvollen Tod! giebt, verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung für das | Strasburg, Weſtpr. Termin 25. Januar. Königl. Kreisbauinſpektor 
erlitt. Oſtd. Pr. Steuerjahr 1893 94. Er würde alſo einer etwaigen Ueberſchätzung feines | Bucher in Strasburg Weſtpr. 


Einkommens nicht entgegentreten können. 
J ocales. 


*Mit welcher Nachlüſſigkeit manche Betriebsunternehmer die Vor⸗ Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Thorn, den 18. Janvar 1893. 


feierte. Die Zahl der bei der Feuersbrunſt ums Leben gekom⸗ 
menen Perſonen wird auf 1400, die Zahl aller Todten und Ver⸗ 
mißten auf 1940 angegeben. — Auf der Slatouſt⸗Samarſcher 
Linie in Rußland iſt ein Eiſenbahnzug in voller Fahrt in Brand 
gerathen. 48 Rekruten verbrannten, 7 erhielten Brandwunden; 
1 Verwundeter iſt ſpäter geſtorben. 

Die Kälte. Der von Culoz nach Genf beſtimmte 
Perſonenzug wurde am Montag durch Schneemaſſen, die der 
Wind auf der Bahnſtrecke zuſammen getrieben hatte, einge⸗ 
ſchloſſen Die Reiſenden waren gezwungen, mehrere Stunden 
bei einem eiſigen Winde im Schnee auszuhalten. Die Neiſenden 
wurden mit ihrem Handgepäck in einem Wagen vereinigt, der 
allein mit der Lokomotive am Bahnhof in Genf mit 3 Stunden 
Virſpätung ankam. Die Paſſagiere hatten unter der Kälte zu 
leiden. — Salonichi iſt ſeit 3 Tagen von jedem Verkehr nach der 
Landſeite abgeſchnitten. Ungeheure Schneemaſſen ſind auf der ganzen 
Eiſenbahnſtrecke bis Zibeſtſche, ſowie in Südſerbien gefallen. 
Bei Umatovo, Karaſul und Damir -Capu ſtecken drei Züge im 
Schnee und zwei Lokomotiven haben ſich zu denſelben nicht durch⸗ 
arbeiten können. Inzwiſchen dürfte der Verkehr wieder aufgenom⸗ 
men worden ſein. — Aus allen Theilen Nordamerikas wird über 
eine ungewöhnliche Kälte berichtet. Viele Flüſſe, die ſonſt ſelbſt 
in ſtrengen Wintern offen bleiben, ſind diesmal zugeftoren. 
Unterhalb der Niagarafälle hat ſich eine Eisbrücke aus dem 6 
Fuß hoch gefrorenen Schaum gebildet. — Aus Serajewo wird 
berichtet; Nach großen Schneefällen iſt enorme «Kälte eingetreten. 
Hier herrſchen 27 Grad R. lle Stationen melden abnorme Kälte; 
in Mektovid) waren 11 Grad, in Moſtar 8 Grad. — Der Suben 
(Frankreich, Italien, Spanien) iſt im Verhältniß eben ſo ſchwer 
heimgeſucht, wie der hohe Norden. Die Noth iſt ſehr groß. Bei 
Königgrätz erfror eine Zigeunerfamilie von 16 Perſonen. In 
Prag erfror ein auf Poſten ſtehender Soldat. Bei einer Felddienſt⸗ 
übung dort erfr oren 18 Pionieren Hände, Naſen und Ohren. 

Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Halle, 18. Januar. (Eingegangen 2 Uhr Nachm.) Von den 


in der Provinzial⸗Irrenanſtalt Nietleben an Cholera bisher erkrankten 
18 Perſonen ſind weitere 6 geſtorben. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Bremen, 17. Januar. Die Verwaltung des Norddeutſchen 
Lloyd hat ſich mit der Rhederei des Dampfers „Lake Huron“ nunmehr 
dahin geeinigt, daß dem letzteren für die ſeinerzeit dem Schnelldampfer 
„Spree“ geleiſtete Hilfe, anſtatt der urſprünglich geforderten 25.000 
Pfund Sterling, nur 12000 Pfund Sterling gezahlt werden. 


— 
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Redaktion verantwortlich : Oswald Knoll in &horn, 


Küsten des ig in der Ane  neadten, zeigt Morgens 8 Uhr. 
ſich eklatant in der Maurermeiſter Anders'ſchen Konkursſache. Ueber y 2 

Arbeitern, welche früher bei Anders beſchäftigt waren, ſind viele Wochen Weichsel: W 255 „ 1.30 über Null. 
lang keine Marken in die Quittungskarten eingeklebt worden. Gerichtlich n arſchau, den 14. Januar. . 1,24 „ 


1 
wurden aus der Konkursmaſſe gegen 700 M. zur Regulirung dieſer Sache „ Zakroczum, den 11. Januar.. 013 5 N 
5 Armeekal end er. IN 7 1 bewilligt, aber auf die öffentliche Aufforderung hin erſchienen geſtern bei + Brahemünde, den 17. Januar. 3,52 „ 1 
Jauuar. Krönung des erſten preußiſchen Königs Friedrich 1. zu dem Kontroleur der Alters“ und Invaliditätsverſicherung Herrn Zollenkopf] Brahe: Bromberg, den 17. Januar . . 544 
18.1701. Königsberg. 8 nur 11 Arbeiter, um ihre Karten in Ordnung bringen zu laſſen. Die —.— > g 2 = 
18.1861. Einweihung von 132 Fahnen und 16 Standarten, welche | übrigen 500 Arbeiter find natürlich längſt überallhin zerſtreut. Daß die Nö el 5 1 
den im Jahre vorher neu errichteten preußiſchen Zruppenz | Nachläffigteit des Arbeitgebers den Arbeitern Schaden bringt, ift klar. bar snadßrıßlten. 
theilen von des Königs Wilhelm I. Majeſtät verliehen Die Thorner Polizeiverwaltung erließ vor kurzem eine Bekannt⸗ Thorn 17. Januar. 
werden. fer. 10 f machung, wonach Invaliden, welche in den letzten Feldzügen verwundet, Wetter: ſtarker Froſt j 
18.1871. Verkündigung Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. zum dadurch veritiimmelt, gänzlich erwerbsunfähig und einer einmaligen Unter⸗ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


erblichen Kaiſer des Deutſchen Reiches im Königsſchloß zu 
Verſailles. 

75 Gefecht bei Tertry⸗Poeuilly, halbwegs zwiſchen Peronne und 
St. Quentin. Der Feind büßt 1 Geſchütz und einige Hun⸗ 


ſtützung bedürftig find, aufgefordert wurden, ſich bei der Polizeiverwaltung Weizen ſeſter, 128/30pfd. bunt 140,42 Mf, 132/33pfb, hell 144/46 
zu melden. Bis heute ift noch fein einziger Antrag dieſer Art einge⸗ Wk 135136pfd. hell 147 48 Mk. — Roggen feiter, 121/2pfd., 119/20 M., 
gangen. Wir machen bedürftige Invaliden nochmals auf dieſe Bekannt- 124 26pfd. 122/24 Mk. — Gerſte Brauwaare 130/34 feinſte Sorten über 
machung aufmerkſam. Notiz. — Erbſen Futterw: 11517 Mk., Mittelw. 120/22 Mk. — Hafer 


dert Gefangene ein. — Inf.⸗Regtr. 1, 4, 44, 33, 60, 28, 55 Unfall. Am 14. Januar verunglückte der Rechnungsführer Betuza | inländircher 130/34 Mt. — Lupinen blaue trockene 83/84 Mk. 
67; Kür.⸗Regt. 8; Ulan.⸗Regtr. 5, 7, 14; Feld⸗Art.⸗Regtr. in Lultau dadurch, daß er auf einer 2), Fuß hohen Treppe ausglitt und 8 
38 hinabfiel, wobei ihm die beiden Handwurzelknochen des rechten Armes zer Belegrapbifche Schlufpcourfe. 6 


6 Gefechte bei Clairegoutte und St. Valbert, 1¼ Meile weſtl. 
der oberen Liſaine, und bei Montbeliard beim Rückzug der 
Franzoſen von der Liſaine. — Inf.⸗Regtr. 32, 114 Rei 


ſplitterten. 

Gefunden ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt auf dem Altſt. 
Markte, ein türkiſches Tuch in der Gerbeeſtraße, ein Schlüſſel in der Eli⸗ Hui - 
ſabethſtraße. Vor Hg Zeit wurden in einem hieſigen Geſchäftslokal uſſiſche Banknoten p. Casa 207,70 | 208,20 


Berlin, den 18. Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


. IIS. 1. 93. |17. 1. v8. 
7 


Jäger⸗Bat. 1; Feld⸗Art.⸗Regt. 14; Fuß⸗Art.⸗Regtr. und 


Bat. 4, 14. 2 Schürzen zurückgelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat! Vechſel auf Warſchau kurz. 207,50 207,70 
Pr Verhaftet 3 a Peltzei Fe 2 7 255 ehe . 100,20 100, 20 6 
—— 5 reußiſche roc. Conſo ER EIN 107,20 107,20 A 
W Perfonalveränderungen im Heere. Fellinger, Hauptmann ud Polniſche 0 5 proe ... 66,20 66,60 . 
Kompagnie⸗Chef vom pomm. Pionier⸗Vat. Nr. 2, in die 3. Ing „Inſp., Bermtifchtes. Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 63,60 63,90 N 
Scholtz, Hauptmann à la suite der 4. Ing.⸗Inſp., unter Entbindung De i i Diet ona che 2% pros, Pandbriefe . . 3 v7,20 ; 
von der Stellung als Lehrer an der Kriegsſchule in Hannover, als Komp.⸗ Die neu eingetretenen Schneewehen haben wiederum vielfache Disconto Commandit Antheile . . | 186,50 | 188,50 
Chef in das pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, Barg, Feuerwerkslt. vom Ar⸗Verkehrsſtörungen und Zugverſpätungen hervorgerufen, besonders Seſterr. Crebitaftien . LH REST 4 
tilleriedepot Graudenz, zum ne 1 mieden r Feuer⸗Tim Norden. Aus Rußland wird eine furchtbare Kälte gemeldet RR en "2.0 ]| 188,75 168,90 1 
Zum: ee a 3 Per ar ee In Petropaulowsk hatte man bis 46 Grad; mehrere Menjchen | Weizen: Mal 55 1 5 11550 = 
Sue — Borcle (ar omm.) Kr. 21 mit Penſiun und der Uni. ſiad erfroren. — Einen argen Bauſchwindel verhandelte das Ber: loco in New⸗ ori. > | 80% r 
bewilidte Inf. Regts. von Grolman (1. poſenſches) Nr. 18 der Abſchied But 83 Der 8 Thiele b Roggen: Jͤö;Ü˙ù AB) ae 
gt. rei Monate Gefängniß, ſein Sohn, der Bauunternehmer Robert „ a RR 8,70 
„88 Im Kreiſe Thorn ſind zu Amtsvorſtehern ernannt: Der Do- Thiele, 21 1 8 Wagen — Durch eine 41 55 Feuers⸗ Ape Mi RN Ian ri 70 
mönenpächter Neuſchild⸗Grabia für den Bezirk Grabia, der Beſitzer Kuſel⸗ 15 Mi: f 5 6 Nai⸗ Juni 140,75 141,50 
, n , yapzy,  aldı AR. 19.— | 4940 
der Bürgermeiter nden Padgonz für Robgorz, der Oolbefker Auge Perſonen, meift junge Mädchen aus einer Fabrik, kamen ums , WE en | ano] an 
wiß⸗Ober⸗Neſſau für Neſſau — * Amtsborſſeher Weigel“ Leſbiſch für] Leben. — Die große Streichhölzerfabrik in Veſteroik in Schweden Spiritus: 50er loco 52,— | 52,30 
ae ne ibn alter Reißmüller⸗Gremboczyn ng 5 iſt niedergebrannt. 9 Arbeiter ſind ſchwer verletzt. — Der „Sun“ f gr loco 1 3 32.60 32,70 
7 e für Bi ittergutsbeſitzer v. Wolff- | wi i 9 irt: anuar⸗Februa ie. 2.4, 
Gronowo für Gronowo, r e für gel wird aus San Francisco telegraphirt: Nach Meldungen aus 8 31,70 81,80 


Canton überfiel anfangs Dezember eine Räuberbande das im N April⸗ Mam. 32,80 32,90 
Diſtricte Shinhing gelegene Dorf Kamli, erpreßte von den Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3 / reſp. 4 pät. 

i Prieſtern mehrere Tauſend Taöls und zündete einen großen S 
reer eee vor dem Lange an, worin die Berältering en Ki! Gedentel der darbenden Pögel rn 


Koksberkauf. 3 on Güte i Nr. 2 Alanen- u. Mellinfira 
CCC 
Them, De 18. Jaun 1893. g Spediteur M. Boettcher, gebraten, in delicater Sauce, verſendet] hör, welche bisher von Herrn Dr. Szu-] Jinmern, letztere mit Wafferleitung, 


: 2 8 .J.] Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
Der Ma iſtrat Brückenſtraße 5. 10 Pfd.⸗Faß 3¼ Mk. franco Nachn.] mann bewohnt, 16 7 — ee J don ſoſort l a im 


2 ͤ J. Saulman, Greifswald. zu vermiethen. N David Marcus Lewin. 
RN önigt. un Brett. C. G. Dorau. . ur ee 

A. Mazurkiewicz’sche N 8 belgiſcher Zahnarzt 2 Berta: 26 p. u ige fecundl. ohn, 5 Zim. Woehaung 3 

2 


os ? 9 f 8 5 
‚ Kleem Küche m. Waſſerl. u. jonft. Zubey,|3 Zum., Küche neo Zub. v. 1. 4. 93, 
Konkursmaſſe Grün F und A II. Etage vom 1. April billig an ruh] Wagenrem u. gr. Pferdeſtall von fofort 
empfiehlt 0 Veiel. w. p. Poſtk. u. im Laden angen. | Einwohn. zu 1 Näberes u. vermietben. E. Noga, Podgorz. 
la. Magdeb. Sauerkohl und in Amerika gradnirt Wonuungen v. 1. April möbl. u Ei abe f Pt. yel:Etane, 4 Jun, Speiſekam. 


ILS . ö i 0 RR in Laden nebſt Wohnung, Mäochenſt n. allem Zub., Brunnen, 
Victoria-Erbſen. Br eitestr Asse 14. ee Den 18. ein Keller z. Speiſewirthſchaft |vermiethet zum 1/4. er 


— Serbia, etrmalter.. - t. r fenſtraſſe 2 Dreſtenſtraſſe 2 mE d. derm. Cppermikusſtr 41. Wegener. Louis Kalischer, Baderſtraße 2 

— 1 7 a f — — — —— —•«U) 

„Wohnung T 3 3, Auch 1. 2 1220 ohn., II. Et, 4 3. u. Zub. v. 1 eine eric. Wohnung zu dene. Die II. Etage Schillerſtraße 6 Ein a zwei gutm. Zim. find v. ſof 
Küche u. Z. v. 1. Ap. 3. v. Bäckerſt. 5, April er. zu verm. Copern.⸗Str. 35. „ P. Hartmann. liſt vom 1. April anderweitig zu verm. billig zu verm. Culmerſtt. 24, 1 


nowo, der Amtsrath Peters⸗Domäne au für Paulshof, der Gutsbeſitzer 
Dommes⸗Morczyn für Friedenau, e WS elbieffereieefefbe fir 
Papau, der Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo für Lulkau, der Gutsbe⸗ 
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Bekanntmachung. A D f Zur Heier des Geburtstages 
„an ane, ee Be a gem. Deutfcher Verſicherungs-Vereinſer. Majeſtät unferes allergnädigſten Kaiſers 
eute zu Nr. bei der . 5 1 
Baumgart — Biesenthal folgender e gie ai ee varl und Königs Wilhelm I. 
ermerk eingetragen: ; : N = indet 
Der Geſellſchafter M Baum. Langenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. Staatsoberaufſicht Uhlandſtr. Nr. 5. : 
gart if er Geſelſchaſt — Wir bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, daß wir Herrn * ts. Rachmittag⸗ 3 Ahr 


treten und daher die Geſellſchaft auf⸗ 
gelöſt worden. 
(ſiehe Firmen⸗Regiſter Nr. 893). 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter unter Nr. 893 
die Firma Baumgart & Biesenthal 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Jsidor Biesenthal zu 


Bangewerksmeiſter Chr. Sand, Thorn, Feſteſſen zZ 


Bromberger Vorſtadt: Schulſtraße Nr. 23 im Artushbof flat 
die General -Agentur für Thorn und Bezirk Preis des Gedeckes 3,50 NA. 


übertragen haben und derſelbe bereitwilligſt Auskunft ertheilt und Anträge] Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenſt 
entgegennimmt auf: ein. Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mts. Abends bei 
Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und Invaliden⸗Verſicherung, Sterbe⸗Kaſſe, Herrn Meyling im Artushofe aus. 
Brautausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherung, ſowie Verſorgungs⸗Kaſſe. Thorn, den 15. Januar 1893. 


2 e dem 1893. Danzig, im Januar 1893. N Boethke. Dobberstein, Dous, Frost, 
Königliches Amtsgericht. Die Sub- Direction des Allgemeinen eee eee, ee Ba 
Bekanntmachung. Deutſchen Verſicherung⸗ s Vereins, Stuttgart Be er DH und r. Noll e 
In unſer Firmen ⸗ Regiſter iſt heute Danzig, ge ir. 32. Bd a Sn Aug weng 1 a l . 
— Ben 1 hät BEER EIER | i Sanitätsrath. 8 Erler Sigatsane DiersBollinfpeiter. Spuftigrath, 
Inhaber der Kaufmann Marcus Baum- Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß vor⸗ 1 gan 


gart daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn, den 5. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Sean i 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 


ſtehender Verſicherungs⸗Arten, ganz beſonders aber zur 


Haftpflicht⸗Verſicherung für Haus beſitzer, Münchener 


Prämie für Körperverletzung Mk. 1 p. a. pro 1000 Mk. Miethsertrag einſchl. 


der eigenen Wohnung des Hausbeſitzere. Minimal⸗Satz Mk. 3 p. a. pro Haus. L 0 2 N 6 nm Is U E. 2a 


Die Mitglieder des Hausbeſitzer⸗Vereins genießen ganz beſondere 


1 20 er Erg are 3 —, Vergünſtigungen! ug jährl. Production ea. 500 000 Hectl. 
en Johannes Bede d. ſowie zur k y 5 Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
ſelbſt eingetragen worden. Haſtpflicht⸗ erſt cherung für Arbeitgeber, ee N. 10 8 
* 1’. O. . 


welche einer Berufsgenoſſenſchaft und für ſolche, welche keiner angehören. 
Thorn, im Januar 1893 


Chr. Sand, faugewerksmeiſter, & NN NN NN NN 


Bromberger Vorſtadt: Schul Straße 23. 30 5 d f 
Thätige Agenten werden in Thorn und allen Plätzen der Provinz geſucht * hi Thalftraße 24 ne Am 56 (Eingang Elyfium) = 


Bekanntmachung. E Brennholz: und Kohlen-Handlung, 2 

Für das Quartal 1. Januar — ult. März K verbunden mit Fuhrhalterei eröffnet und empfehle mein bedeutende % 

2 er 5 Holzverkaufs⸗ % Lager von trockenem Eichen⸗, Birfenz, Elfen: u. Kiefern⸗ x 
. 8 Kloben⸗, Knüppel, ſowie jede Sorte Kleinholz. 

1) Montag, den 30. Januar d. J, 2 Kohlen führe nur Die beiten Marken und wird ber Auftrag x 

Vormittags 10 Uhr in Barbarken, % ſofort erledigt ( % 

2) Montag, den 6. Februar 1895, * Thorn III, Brombergerſtraße 56. % 

% % 

% 

N 


Thorn, den 12. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 

Iwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Mocker, 
Band 9 — Blatt Nr. 6, Band 12 — 
Blatt Nr. 302 und Band 14 — Blatt 
Nr. 384 auf den Namen des Beſitzers 
Michael Heinrich Krüger II ein⸗ 
getragenen, zu Mocker belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen auf Antrag des Bäcker⸗ 
meiſters Hermann Schinauer in 
Brooklyn, vertreten durch den Juſtiz⸗ 
rath Scheda in Thorn zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern am 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Mocker Nr. 6 iſt 
mit 1,41 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 57,02 Ar zur Grundſteuer, 

mit 305 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Nr. 302 
iſt mit 6,97 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,92,95 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer und das Grundſtück Nr. 384 mit 
1,73 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 88,26 Ar veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 


Vormittags 10 Uhr im Oberkruge zu Penſau, 
5 f 
E. Fischer. 


7 2 . % 
— ® | 
— 2 Uhr in — — 5 NK NRNN NN NN RNNRRNONR RRR NN 
H 2 N U u ur N EEE ETF IE 
—— Beläufen Suiten un Steinert: 2 LRKEKKKRERRKEAKIKRKRARKRRRÄRRN 
ämmtliche B ſortimente aus der To⸗ 
e e e Di hr Eng Danzig, Hotel Rohde. 
e eee e bangt, , Ge woe 
0 adellos in Brand un ite, auggaſſe, dem Rathhauſe gegenüber. 4 
Empfehle meine elegant eingerichteten Fremdenzimmer dem ge: 


3) Montag, den 27. Februar 1893, 
Vormittags 10 Uhr in Renezkau, 


4) Montag, den 13. März 1893, 


der Totalitat und in den Schlägen, ſowie ca. 


600 fm mittleres und geringes Kiefern⸗Bau⸗ empfiehlt } ) 
ehrten reiſenden Publikum angelegentlichſt. 


holz, Bohlſtämme und Stangen 1.— III. Kl.] di 1 B 
im Schlage Jagen 50 und Jagen 31 und ca. die Cigarren 25 Cabakhandlung August Rohde, Beſttzer. 2 


40 Stück Eichen ⸗Nutz⸗ und Schirrholz bis i 
be. Lorenz, r reer eee 
en e Sol dd. n ern, Bricht. 8.___\GOOOOOOOOOOOHOOGOCODOOOOO 
dhe d 0 e de W. Boettcher, f Den 
. ent, Allein⸗Verkauf für Thorn 


NPoefannfmachünag ſempfieblt ſich zur i 
a sc.) Ausführung ganzer Umzüge, der Looſe zur großen 


7 2 e b 8 vr’ 
Weichſel vor dem Weißenthore joll auf fer⸗ as 5 . ; 
Be Jahre vom 1. April 1893 bis l. von Zimmer zu Zimmer, incl. Ein⸗ 1 2 . 3» erie 
April 1896 meiſtbietend verpachtet werden. und Auspacken. 


Wir haben hierzu einen nochmaligen Lici⸗ KKEERKRÜKKKERR behufs Freilegung der St. Marienkirche 8 | 
2 
2 


tationstermin auf 


Mittwoch, J. Februar d. J, F in Freplow a. d. Rega. 


Thorn, den 6. Januar 1892. G 
Königl Amts ericht Vormittags 11 Uhr zeburtstage 1 L ü 10 
- . im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer, Sr Maj Kaiser Wilhelm I 1 Loos 1 Mk., 1 boſe f 1 Mk. 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, wozu wir © 8 zeigt an und empfiehlt die 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung der &e- 
wölbe Nr. 6, Nr. 1314 (Gewerbehalle) Nr. 
15, Nr. 17 und Nr. 19 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 1893 bis 
dahin 1896 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 


Montag, den 30. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 


Pachtbewerber hierdurch einladen. empfiehlt elegante SE 8 
Dae Bedingungen liegen in unſerem Bu-| Tanz- 5 Expedition der „Thorner Zeitung“. 
5 e Fi dem Termine eine * 
Eder h ; A 
Bietungstaution von 100 Mk. bei unjerer ER 0 a Pl O00900000009000 


Kämmereikaſſe zu hinterlegen. a 7 7 m 
Thorn, — 13. ae 1893. Einladungs- Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Der Magiitrat. insert geprägtem Kaiserbiliniss _Igtieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
e Diligen Preisen Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer, 
Mi en 115 5 anberaumt, zu welchem Der Bekanntmadung. und sauberer Ausführung — num nmnannennnn nun nei 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. b ö artner D 5 : ’ HERE Te j eut hei 
Die der Feral zu Grunde zu le⸗ lands hat unter dem 28. November v. Is. die Rathsbuchdruckerei W. Boettcher Fechtverein. en as 2. 
genden Bedingungen können in unſerem in Auftrage von 30 Handelsgärtnern und Ernst Lambeck ſucht Rückladung . 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden einge- | Blumenhändlern des Regierungsbezirks Ma⸗ n [ Berlin Heute Donnerſtag 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im rienwerder eine dem Herrn Miniſter zu Kendo enen Ur Patentmoebe wagen nach Berlin, 6 Uhr Abends: 4 
Termin befannt gemacht. unterbreitende Petition wegen Freigabe der für 1 dito nach Bromberg. friſche Grüg: Blut 
REITEN RER 8 8 5 


ganzen Sonn- und Feſttage für den Verkauf 
von gärtneriſchen 1 dem Herrn Re⸗ N Teſung J Februar 1893 
gierungs-Präſidenten in Marienwerder über⸗ 7 f 
reicht gene 0 bei denen den ar. ahn-Atelier Ziehung |. | Pre 

das gern bie zur Bewilligung weiterer von fürkischen Eisenbahnloose. U 


Erleichterungen Seitens des Herrn Miniſters ; jewi ht a 
die in der Anweifung vom 10. Inni 1892 8. B U R L I N, Aumzab Inge mil EDEN 


u. Leberwürſtchen. 
G. Scheda. 


Volksgarten 


Sounbeud, d. 21. d. Mts.: 


Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mk. bei unſe⸗ 
rer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 11. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


eee betreffend die Sonntagsruhe im Handelsge⸗ i Pr Wenne IN 2 
Bekanntmachung werbe, offengelaſſenen Vergünſtigungen dem im & —— — 2 . 2 . * er Tewriant Große TR 
Die Hergabe von Räumlichteſten fir | Handel mit gärtneriſchen Krodutten in vollem Er 1 5 je Uhr Abende im E N Zichang ei 8 2 a 8 E € : 
das diesjährige Lrſage und Hbererſat⸗ Umfange > menben e lasen. Für Unbemittelte Haupttreff. 600 000, 300,000, 60,000, 25,000, \ 


Geihäft Teil dem Mindeſtfordernden über“ Zweis Beiprehung dieſer Angelegenheit f unentgeltlich von 8-9, Uhr Morgens. 20,000, 10,000 ete. etc. 


Redoute. 


tragen werden. werde ich 1 te gratis. 2 
Erforderlich find zwei helle geräumige] Freitag, den 20. Januar 1898, 22 er mn Aan - Agentur 9 z die Plakat 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. um 11 Uhr Vormittags Hoffm 1 S: ep Frankfurta. M Ales Nähere die a 
Ferner find mehrere Tiſche und Stühle, ſo⸗in dem Sißungezimmer des Kreis Aus⸗ g fHonmann- 2 —ͤʃ Das Comitse. 
€ 


ſchuſſes, hier, Ecke der Koppernifus- und 
Heiligegeiſtſtraße 1 Treppe (Eingang von der 
Koppernikusſtraße) einen Termin abhalten, 
u welchem die im hieſigen Kreiſe wohnenden 
ntereſſenten aufgefordert werden, ſich mög⸗ 
lichſt zahlreich einzufinden. 
Thorn, den 2. Januar 1893. 


Der Landrath. 
Vorſtehende * wird hier⸗ Jeder Katar durch meine 


wie eine i nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag, den 20. Januar 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau aaberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge⸗ 

laden werden. 
Worn, 3. Januar 1893. 


Der Landrath. 


gebund. Zeichnen 
erth. Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. empfiehlt N. H. Olszewski. 


Trute'ſche Kanarienvögel! 
hochf. Edelroller, fleiß. Eier 6, 8, 


10, 12, 15, 20 und 25 Mark, 0 
Ein Bauplatz Weichen 4 1—1.50 Mt. empfehl 
am Wilhelmsplatz, nahe der Louis Burdorf, Faders leben i. Hannoper. 


Unterricht im Freihand⸗ und Teltower Rübchen | 


gez. Krahmer. -i nde 8. 15 . 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-] durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Katharinenſtraße ben meinem in gi 
en den 9. Januar 1893 188 Der > iftrat „Setrräpastilen neuerbauien Bau unter günftigen 5 55 at 
Der Magiſtrat. „nut befeitigt. S. A. Jasleib, | Bedingungen möglichſt bald zu verkaufen. een Beh iſt 
atz) i 


Beuteln & 38 5 N Biſamfutt d 
Mn,, nnn 
Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung 7 


Jeuſpit get 


ulmerſtraße 2 find ſofort zwei b 
fein möbl. Zimmer zu vermiethen.] kauft Brauerei Gebr. Engel.] Breiteſtr. und C. A. Guksch, Breiteſtr. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


€ 


— 2 


2 D 


D ene r 


